
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das ultimative Barf Handbuch 
 

-Mit über 30 Barf Gerichten-



 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Buchbeschreibung 

 

"Das ultimative Barf-Handbuch“: Gesunde und natürliche Ernährung für Ihren Hund" ist Ihr umfassender Leitfaden 

zur biologisch artgerechten Rohfütterung. Dieses Buch bietet detaillierte Informationen und praxisnahe Anleitungen, 

die sowohl für Anfänger als auch für erfahrene Barfer geeignet sind. 
 

Wir beginnen mit den grundlegenden Prinzipien des Barfens und führen Sie durch die Geschichte und Entwicklung 

dieser Ernährungsweise. Weiterhin liefern wir detaillierte Anleitungen zu den verschiedenen Zutaten und erklären, 

wie Sie ausgewogene Mahlzeiten für Ihren Hund zusammenstellen. Spezifische Rezepte und Fütterungspläne helfen 

Ihnen, die Theorie in die Praxis umzusetzen. 

 

Besonderes Augenmerk legen wir auf die Anpassung der Ernährung an die individuellen Bedürfnisse Ihres Hundes, 

einschließlich Berechnungen der Futtermenge basierend auf Größe und Gewicht, sowie Anpassungen für Hunde mit 

Allergien und Unverträglichkeiten. Zudem bieten wir Ihnen wertvolle Tipps und Tricks, um mögliche 

Herausforderungen zu meistern und sicherzustellen, dass Ihr Hund alle notwendigen Nährstoffe erhält. 
 

Mit diesem Buch erhalten Sie das Wissen und die Werkzeuge, um eine gesunde und artgerechte Ernährung für Ihren 

Hund zu gewährleisten und seine Lebensqualität nachhaltig zu verbessern. 

 

Kaufempfehlung 

 

Dieses Buch ist ein unverzichtbarer Ratgeber für alle Hundebesitzer, die sich für eine gesunde und natürliche 

Ernährungsweise interessieren. Egal, ob Sie bereits Erfahrung mit dem Barfen haben oder gerade erst damit 

anfangen, "Das ultimative Barf-Handbuch" bietet Ihnen fundiertes Wissen, praktische Tipps und leckere Rezepte, um 

die Ernährung Ihres Hundes optimal zu gestalten. 
 

Investieren Sie in die Gesundheit und das Wohlbefinden Ihres Hundes. Bestellen Sie jetzt "Das ultimative Barf-

Handbuch" und machen Sie den ersten Schritt zu einer artgerechten und gesunden Ernährung. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

 

 
 

 

Einleitung 

 

Die Fütterung unserer Haustiere ist eine der wichtigsten Entscheidungen, die wir als Tierhalter treffen. Die Art und 

Weise, wie wir unsere Hunde ernähren, hat einen erheblichen Einfluss auf ihre Gesundheit, ihr Wohlbefinden und 

ihre Lebensqualität. In den letzten Jahren hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass eine Ernährung, die auf 

natürlichen, rohen Zutaten basiert, viele Vorteile bietet. 

 

Die biologische artgerechte Rohfütterung (Barf) basiert auf der Idee, dass Hunde als Nachfahren von Wölfen am 
besten mit einer Diät aus rohem Fleisch, Knochen und pflanzlichen Komponenten gedeihen. Diese Ernährungsweise 

soll nicht nur den natürlichen Bedürfnissen der Tiere gerecht werden, sondern auch zahlreiche gesundheitliche 

Vorteile bieten, wie etwa eine verbesserte Verdauung, gesündere Haut und glänzenderes Fell. 

 

In diesem Buch erfahren Sie alles, was Sie über das Barfen wissen müssen. Wir beginnen mit den grundlegenden 

Prinzipien und der Geschichte des Barfens, gefolgt von praktischen Anleitungen zur Umsetzung im Alltag. Sie 

erhalten detaillierte Informationen zu den verschiedenen Zutaten, Rezepten und Fütterungsmethoden. Zudem 

gehen wir auf spezielle Bedürfnisse wie Allergien und Unverträglichkeiten ein und bieten fundierte Berechnungen 

für die Futtermenge je nach Größe und Gewicht Ihres Hundes. 

 
Unser Ziel ist es, Ihnen die nötigen Werkzeuge und das Wissen an die Hand zu geben, um eine gesunde und 

ausgewogene Ernährung für Ihren Hund zu gewährleisten. Mit diesem Buch möchten wir Ihnen helfen, die Vorteile 

des Barfens voll auszuschöpfen und eine starke, gesunde Bindung zu Ihrem vierbeinigen Freund aufzubauen. 

 

Sind Sie bereit, in die Welt des Barfens einzutauchen und Ihrem Hund eine natürliche und gesunde Ernährung zu 

bieten? Dann lassen Sie uns gemeinsam diesen Weg beschreiten. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Vorwort 

 

Herzlich willkommen zu unserem umfassenden Leitfaden über das Barfen! In den letzten Jahren hat die biologische 

artgerechte Rohfütterung (Barf) zunehmend an Bedeutung gewonnen. Als Hundebesitzer suchen wir stets nach den  

besten Möglichkeiten, unsere treuen Begleiter gesund und glücklich zu halten. In diesem Buch haben wir das 

gesammelte Wissen und die Erfahrungen rund um das Thema Barfen zusammengetragen, um Ihnen eine fundierte 

und praxisnahe Anleitung zu bieten. 

 
Ob Sie ein erfahrener Barfer sind oder gerade erst anfangen, dieses Buch wird Ihnen helfen, die Prinzipien des 

Barfens besser zu verstehen und anzuwenden. Wir gehen detailliert auf die verschiedenen Aspekte dieser 

Ernährungsform ein, von den grundlegenden Prinzipien über spezifische Rezepte bis hin zu Anpassungen für 

besondere Bedürfnisse und gesundheitliche Anforderungen. 

 

Unsere Motivation ist es, Ihnen und Ihrem Hund eine gesündere und natürlichere Ernährungsweise näherzubringen. 

Durch fundierte Informationen und praktische Tipps möchten wir Ihnen die Sicherheit geben, die Sie benötigen, um 

Barfen erfolgreich in den Alltag zu integrieren. 

 

Lassen Sie uns gemeinsam den Weg zu einer artgerechten und gesunden Ernährung für Ihren Hund gehen! 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 

  

 

 

 

 

 

 

Einführung  

 

Was ist Barfen? 

 

Barfen bedeutet, den Hund so natürlich wie möglich zu ernähren, um seine Gesundheit und sein Wohlbefinden zu 

fördern. Die grundlegende Idee besteht darin, die Ernährung des Hundes an die seiner wilden Vorfahren 
anzupassen. Dabei werden neben rohem Fleisch auch Innereien, Knochen, Gemüse, Obst und gelegentlich 

Milchprodukte und Eier verwendet. Ein wichtiger Aspekt beim Barfen ist die Vielfalt und Ausgewogenheit der 

Zutaten, um alle notwendigen Nährstoffe zu liefern. 

 

Die Vorteile des Barfens 

 

Neben den bereits genannten Vorteilen wie bessere Zahngesundheit, gesunde Haut und glänzendes Fell, gibt es 

weitere positive Effekte des Barfens: 

 

1. Gewichtsmanagement: Barfen hilft, das Gewicht des Hundes besser zu kontrollieren, da die Futtermenge und -
zusammensetzung individuell angepasst werden kann. 

 

2. Stärkere Muskulatur: Die Proteine aus rohem Fleisch unterstützen den Muskelaufbau und die Muskelkraft. 

 

3. Bessere Hydratation: Durch den höheren Feuchtigkeitsgehalt von rohem Futter nimmt der Hund mehr Flüssigkeit 

auf, was besonders bei Hunden, die wenig trinken, von Vorteil ist. 

 

4. Reduzierte Allergien: Viele Hunde zeigen eine Verringerung von allergischen Reaktionen, da sie nicht den 

Zusatzstoffen und Konservierungsmitteln in industriellem Futter ausgesetzt sind. 
 

5. Verbesserte Verdauung: Rohes Futter wird von vielen Hunden besser verdaut und führt zu einer festeren und 

geringeren Kotmenge. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 

 

 

 
 

 

 

 

Geschichte und Entwicklung des Barfens 

 

Die Ursprünge des Barfens reichen weit zurück, doch erst in den letzten Jahrzehnten hat es an Popularität 

gewonnen. Bereits im frühen 20. Jahrhundert begannen einige Hundehalter, die Ernährung ihrer Hunde zu 

überdenken. In den 1930er Jahren empfahl der amerikanische Tierarzt Dr. Robert Abady eine fleischbasierte Diät für 

Hunde. Der Durchbruch kam jedoch mit Dr. Ian Billinghurst, der 1993 sein Buch "Give Your Dog a Bone" 
veröffentlichte. Billinghurst argumentierte, dass Hunde als Nachkommen von Wölfen eine natürliche, rohe 

Ernährung benötigen, um gesund zu bleiben. Sein Konzept fand schnell Anhänger und führte zu einer weltweiten 

Bewegung, die bis heute wächst. 

 

Die Entwicklung des Barfens wird auch durch die steigende Verfügbarkeit von speziellen Barf-Produkten unterstützt. 

Es gibt mittlerweile spezialisierte Läden und Online-Shops, die eine breite Palette an rohen Futtermitteln anbieten, 

von Fleischmischungen bis hin zu speziellen Nahrungsergänzungsmitteln. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

 

 

 

Grundlagen des Barfens 

 

Wichtige Nährstoffe 

 

Beim Barfen ist es entscheidend, dass die Ernährung ausgewogen ist und alle wichtigen Nährstoffe enthält. Zu den 

essenziellen Nährstoffen gehören: 

 

1. Proteine: Wichtig für den Muskelaufbau und die Reparatur von Gewebe. Hauptquellen sind Fleisch, Fisch und Eier. 

2. Fette: Liefert Energie und unterstützt die Aufnahme von fettlöslichen Vitaminen. Hauptquellen sind Fleisch, 
Fischöl und tierisches Fett. 

3. Kohlenhydrate: Obwohl Hunde nicht zwingend Kohlenhydrate benötigen, können sie eine gute Energiequelle sein. 

Quellen sind Gemüse und Obst. 

4. Vitamine und Mineralstoffe: Essenziell für das Immunsystem, Knochenwachstum und andere Körperfunktionen. 

Diese werden durch eine vielfältige Ernährung mit Innereien, Knochen und Gemüse abgedeckt. 

5. Ballaststoffe: Unterstützen die Verdauung und sorgen für einen regelmäßigen Stuhlgang. Hauptquellen sind 

Gemüse und Obst. 

 

Die richtige Balance finden 

 
Eine ausgewogene Barf-Diät besteht typischerweise aus etwa 70-80% Fleisch, 10-15% Knochen und 10-15% Gemüse 

und Obst. Eine gängige Methode zur Berechnung der richtigen Futtermenge ist die Faustregel, 2-3% des 

Körpergewichts des Hundes als Tagesration anzusetzen. Diese Menge kann je nach Aktivitätslevel und 

Gesundheitszustand des Hundes angepasst werden. 

 

Barfen und die Verdauung 

 

Das Verdauungssystem von Hunden ist darauf ausgelegt, rohes Fleisch zu verarbeiten. Die Magensäure von Hunden 

ist sehr sauer und kann Bakterien und Parasiten effektiv abtöten. Ein Umstieg auf Barfen kann jedoch zunächst eine 
Anpassungsphase erfordern. Es ist wichtig, langsam und schrittweise vorzugehen, um den Magen-Darm-Trakt des 

Hundes nicht zu überlasten. Beginnen Sie mit kleinen Mengen rohen Futters und erhöhen Sie diese allmählich. 

 

Ein wichtiger Aspekt des Barfens ist die Verwendung von frischen und qualitativ hochwertigen Zutaten. Dies 

minimiert das Risiko von Kontaminationen und gewährleistet, dass der Hund alle notwendigen Nährstoffe erhält. Es 

ist auch ratsam, regelmäßig Kotuntersuchungen durchzuführen, um sicherzustellen, dass der Hund keine Parasiten 

hat. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Wichtige Nährstoffe (Fortsetzung) 

 

6. Aminosäuren: Essenzielle Bausteine von Proteinen, die für fast alle physiologischen Prozesse notwendig sind. 

Einige essenzielle Aminosäuren, die Hunde benötigen, sind Lysin, Leucin und Arginin. 

7. Omega-3- und Omega-6-Fettsäuren: Diese Fettsäuren sind wichtig für die Haut- und Fellgesundheit sowie für die 

Gehirnentwicklung. Fischöl, Leinsamen und Chiasamen sind hervorragende Quellen. 

8. Antioxidantien: Helfen, die Zellen vor Schäden durch freie Radikale zu schützen. Quellen sind vor allem Beeren, 
grünes Blattgemüse und andere bunte Gemüsesorten. 

9. Kalzium und Phosphor: Wichtig für starke Knochen und Zähne. Kalzium wird hauptsächlich durch rohe Knochen 

bereitgestellt, während Phosphor in Fleisch und Fisch zu finden ist. 

 

Die richtige Balance finden (Fortsetzung) 

 

Zusätzlich zur grundlegenden Zusammensetzung sollten einige spezifische Ernährungsbedürfnisse berücksichtigt 

werden: 

 

1. Lebensphase des Hundes: Welpen, erwachsene Hunde und Senioren haben unterschiedliche 
Nährstoffbedürfnisse. Welpen benötigen mehr Protein und Kalorien, während Senioren weniger Kalorien, aber mehr 

Ballaststoffe benötigen. 

2. Aktivitätsniveau: Aktive Hunde benötigen mehr Energie und Protein, um ihren höheren Energiebedarf zu decken. 

3. Gesundheitszustand: Hunde mit bestimmten Gesundheitsproblemen wie Nierenkrankheiten oder Allergien 

benötigen spezielle Diäten. Bei Nierenproblemen sollte beispielsweise die Proteinzufuhr überwacht und angepasst 

werden. 

 

Barfen und die Verdauung (Fortsetzung) 

 
Ein schrittweiser Umstieg auf Barfen kann helfen, Verdauungsprobleme zu vermeiden. Hier ist ein Beispiel für eine 

schrittweise Einführung: 

 

A: Woche 1: Fügen Sie kleine Mengen rohes Fleisch zu den gewohnten Mahlzeiten hinzu und reduzieren Sie das 

Trockenfutter entsprechend. 

 

B: Woche 2: Erhöhen Sie den Anteil des rohen Fleisches und beginnen Sie, kleine Mengen rohes Gemüse 

hinzuzufügen. 

 

C:  Woche 3: Integrieren Sie rohe Knochen und Innereien in die Ernährung. 
 

D: Woche 4: Reduzieren Sie das Trockenfutter weiter, bis die Ernährung überwiegend aus rohen Zutaten besteht. 

 

Während der Übergangsphase sollten Sie die Gesundheit und das Verhalten Ihres Hundes genau beobachten. 

Achten Sie auf Anzeichen von Verdauungsproblemen wie Durchfall oder Verstopfung und passen Sie die 

Futtermenge und -zusammensetzung entsprechend an. 

 

 

 

 
 



 

  

 

 
 

 

Ergänzende Nahrungsergänzungsmittel 

 

In einigen Fällen kann es notwendig sein, die Barf-Diät mit Nahrungsergänzungsmitteln zu ergänzen, um 

sicherzustellen, dass der Hund alle benötigten Nährstoffe erhält. Einige gängige Nahrungsergänzungsmittel sind: 

 

1. Fischöl: Für Omega-3-Fettsäuren. 

2. Kelp: Eine Quelle von Jod und anderen Spurenelementen. 

3. Probiotika: Unterstützen eine gesunde Darmflora. 
4. Eierschalenpulver: Eine zusätzliche Kalziumquelle, wenn keine Knochen gefüttert werden. 

 

Ergänzende Nahrungsergänzungsmittel (Fortsetzung) 

 

5. Vitamin E: Ein Antioxidans, das wichtig für das Immunsystem und die Hautgesundheit ist, besonders wenn Fischöl 

supplementiert wird. 

6. Grünlippmuschelpulver: Reich an Glucosamin und Chondroitin, unterstützt es die Gelenkgesundheit. 

7. Spirulina: Eine Alge, die reich an Proteinen, Vitaminen und Mineralstoffen ist und das Immunsystem stärkt. 

8. Kokosöl: Bietet mittelkettige Triglyceride, die leicht verdaulich sind und Energie liefern, sowie antimikrobielle 

Eigenschaften haben. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Häufige Fehler beim Barfen und wie man sie vermeidet 

 

 

1. Unausgewogene Ernährung 

Ein häufiger Fehler ist die Fütterung einer unausgewogenen Diät, die nicht alle notwendigen Nährstoffe liefert. Dies 

kann langfristig zu Mangelerscheinungen führen. 

 

Lösung: Stellen Sie sicher, dass die Ernährung Ihres Hundes eine Vielzahl von Proteinquellen (wie Rind, Huhn, Fisch), 
Gemüse und Obst umfasst. Verwenden Sie gelegentlich Innereien wie Leber und Herz, um den Nährstoffbedarf zu 

decken. 

 

2. Zu viele oder zu wenige Knochen 

Eine zu hohe Knochenmenge kann Verstopfung verursachen, während eine zu geringe Menge zu einem 

Kalziummangel führen kann. 

 

Lösung: Eine ausgewogene Ernährung sollte etwa 10-15% Knochen enthalten. Beobachten Sie den Stuhlgang Ihres 

Hundes und passen Sie die Knochenmenge entsprechend an. 

 
3. Fehlende Ballaststoffe 

Ballaststoffe sind wichtig für eine gesunde Verdauung. Eine Diät, die ausschließlich aus Fleisch und Knochen besteht, 

kann zu Verdauungsproblemen führen. 

 

Lösung: Fügen Sie regelmäßig Gemüse wie Kürbis, Karotten und grünes Blattgemüse hinzu. Diese liefern 

Ballaststoffe und zusätzliche Nährstoffe. 

 

4. Falsche Futtermenge 

Eine Überfütterung kann zu Übergewicht führen, während eine Unterfütterung zu Nährstoffmangel und 
Gewichtsverlust führt. 

 

Lösung: Berechnen Sie die Futtermenge basierend auf dem Gewicht, dem Aktivitätsniveau und dem 

Gesundheitszustand Ihres Hundes. Passen Sie die Menge bei Bedarf an und überwachen Sie regelmäßig das Gewicht 

Ihres Hundes. 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 

  

 

 
Hygiene beim Barfen 

 

Hygiene ist beim Barfen besonders wichtig, um die Risiken von bakteriellen Infektionen sowohl für Hunde als auch 

für Menschen zu minimieren. 

 

1. Lagerung 

Rohes Fleisch sollte stets im Kühlschrank aufbewahrt und innerhalb von ein bis zwei Tagen verbraucht werden. Bei 

längerer Lagerung ist das Einfrieren zu empfehlen. 

 

2. Zubereitung 

Verwenden Sie separate Schneidebretter und Messer für rohes Fleisch und andere Lebensmittel. Reinigen Sie alle 

Oberflächen und Werkzeuge gründlich nach jedem Gebrauch. 

 

3. Fütterung 

Waschen Sie die Futternäpfe Ihres Hundes nach jeder Mahlzeit mit heißem Wasser und Spülmittel. Achten Sie 

darauf, dass Ihr Hund die Reste nicht zu lange stehen lässt. 

 

 

 

 
 

 

 

Mythen und Missverständnisse über Barfen 

 

1. "Barfen führt zu Aggressivität" 

Es gibt keine wissenschaftlichen Belege dafür, dass eine rohbasierte Ernährung Hunde aggressiv macht. Die 

Ernährung hat keinen Einfluss auf das Verhalten eines Hundes. 

 
2. "Barfen ist zu teuer" 

Während hochwertige Zutaten ihren Preis haben können, gibt es viele Möglichkeiten, kostengünstig zu barfen, z.B. 

durch den Kauf von Fleisch in großen Mengen oder bei regionalen Metzgern. 

 

3. "Barfen ist zeitaufwendig" 

Mit etwas Planung und Vorbereitung kann Barfen genauso schnell und einfach sein wie das Füttern von Fertigfutter. 

Viele Barfer bereiten die Mahlzeiten ihrer Hunde im Voraus zu und frieren sie portionsweise ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Barfen und Allergien 

 

Viele Hunde leiden unter Allergien oder Unverträglichkeiten, die sich in Hautproblemen, Verdauungsstörungen oder 

anderen Symptomen äußern können. Barfen bietet eine Möglichkeit, diese Probleme zu bewältigen, indem man die 

Ernährung genau kontrolliert und anpasst. 

 

1. Häufige Allergene 

Einige der häufigsten Allergene in Hundefutter sind Getreide, Rindfleisch, Huhn und Milchprodukte. Indem man 

diese Zutaten vermeidet, können viele Allergiesymptome gelindert werden. 

 
2. Eliminationsdiät 

Eine Eliminationsdiät ist eine Methode, um spezifische Allergene zu identifizieren. Sie besteht darin, den Hund für 

eine gewisse Zeit mit einer eingeschränkten Diät zu füttern, die nur aus wenigen Zutaten besteht, die der Hund 

vorher nicht gefressen hat. Nach und nach werden dann neue Zutaten eingeführt, um herauszufinden, welche der 

Hund verträgt und welche nicht. 

 

Schritte zur Durchführung einer Eliminationsdiät: 

 

1. Wählen Sie eine Protein- und eine Kohlenhydratquelle: Zum Beispiel Lamm und Süßkartoffel, die der Hund 

noch nie gefressen hat. 
 

2. Füttern Sie diese Diät 6-8 Wochen lang: Beobachten Sie, ob sich die Symptome verbessern. 

 
 

3. Fügen Sie nach und nach neue Zutaten hinzu: Jeweils eine neue Zutat pro Woche und beobachten Sie den 

Hund auf Reaktionen. 

 

 

3. Barfen bei speziellen Diäten 

Wenn eine Allergie oder Unverträglichkeit festgestellt wurde, kann eine barfbasierte Diät speziell darauf 

zugeschnitten werden. Zum Beispiel kann auf hypoallergene Fleischsorten wie Wild, Kaninchen oder Ente 
zurückgegriffen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

 

 

 

Besondere Eigenschaften des Barfens 

 

1. Individualisierte Ernährung 

Barfen erlaubt eine präzise Anpassung der Ernährung an die Bedürfnisse des individuellen Hundes. Dies kann 

besonders vorteilhaft sein für Hunde mit spezifischen Gesundheitsproblemen oder besonderen 

Ernährungsbedürfnissen. 

 

2. Umweltfreundlichkeit 

Barfen kann auch umweltfreundlicher sein als industrielles Hundefutter. Durch den Kauf von regionalen und 
biologischen Produkten und die Vermeidung von Verpackungsmüll trägt man zu einer nachhaltigen Lebensweise bei. 

 

3. Qualität der Zutaten 

Beim Barfen hat man die Kontrolle über die Qualität der Zutaten. Dies bedeutet, dass man sicherstellen kann, dass 

das Futter frei von Konservierungsstoffen, Farbstoffen und anderen künstlichen Zusatzstoffen ist. 

 

 

 

 

 
 

Praktische Tipps zum Barfen 

 

1. Vorbereitung und Planung 

Eine gute Planung und Vorbereitung ist der Schlüssel zum erfolgreichen Barfen. Viele Barfer bereiten die Mahlzeiten 

ihrer Hunde im Voraus zu und frieren sie portionsweise ein. Dies spart Zeit und stellt sicher, dass immer eine 

gesunde Mahlzeit zur Hand ist. 

 

2. Sicherheit beim Füttern von Knochen 

Knochen sind ein wichtiger Bestandteil des Barfens, da sie Kalzium und andere Nährstoffe liefern. Es ist jedoch 

wichtig, die richtigen Knochen zu wählen und Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. 

 

Tipps: 

- Verwenden Sie nur rohe Knochen, niemals gekochte, da diese splittern und gefährlich werden können. 

- Große Knochen wie Rinderknochen eignen sich besser für große Hunde, während kleinere Knochen wie 

Hühnerflügel für kleinere Hunde geeignet sind. 

- Beobachten Sie Ihren Hund beim Kauen und entfernen Sie kleine Knochensplitter, um Verletzungen zu vermeiden. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 

 

 

 
 

Beispiele für Barf-Mahlzeiten: 

 

1. Huhn und Gemüse 

- 70% Hühnerfleisch (mit Knochen) 

- 10% Hühnerleber 

- 10% Karotten 

- 10% Apfel 

 

2. Rindfleisch und Süßkartoffel 

- 70% Rindfleisch 

- 10% Rinderherz 

- 10% Süßkartoffel 

- 10% Spinat 

 

3. Lamm und Kürbis 

- 70% Lammfleisch 

- 10% Lammlunge 

- 10% Kürbis 

- 10% Blaubeeren 
 

4. Fisch und Gemüse 

- 70% Lachs 

- 10% Fischleber 

- 10% Zucchini 

- 10% Himbeeren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

 

 

 

 

Tipps für die Umsetzung des Barfens 

 

1. Langsam einführen: Beginnen Sie mit kleinen Mengen und erhöhen Sie die Menge langsam, um 

Verdauungsprobleme zu vermeiden. 

2. Variieren Sie die Zutaten: Eine abwechslungsreiche Diät stellt sicher, dass Ihr Hund alle notwendigen Nährstoffe 

erhält. 

3. Regelmäßige Kontrollen: Lassen Sie regelmäßig Bluttests durchführen, um sicherzustellen, dass Ihr Hund keine 

Mangelerscheinungen hat. 
 

Fazit 

 

Barfen ist eine wunderbare Möglichkeit, die Gesundheit und das Wohlbefinden Ihres Hundes zu fördern. Es 

erfordert jedoch Wissen und Sorgfalt, um sicherzustellen, dass die Ernährung ausgewogen und sicher ist. Mit den 

richtigen Informationen und einer sorgfältigen Planung können Sie Ihrem Hund eine natürliche und gesunde 

Ernährung bieten. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 


